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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilage:

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

urger Zeitung.
Die Einrückungsgebühr beträgt für die

kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.Adreſſe: ZWuchdruckerei Annaburg

Schwrinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und GemeindeBehörden.

No. 144.
Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Der Radfahrer-Club Anna
burg veranſtaltet am kommenden Sonntag
Abend im Saale des „Goldenen Ring“ ſein
diesjähriges Winter-Vergnügen beſtehend in
Konzert, Theater, Reigenfahren und Ball.
Wie bekannt bietet der Verein ſeinen Gäſten
immer etwas neues, und es ſei erwähnt, daß
u. A. außer muſikaliſchen Vorträgen ein drei
aktiges Theaterſtück, betittelt: Eine diploma
tiſche Bundesfahrt“, ſowie eine Blumen-Qua
drille, ausgeführt von 8 Fahrern, zur Auf-
führung gelangen ſollen. Die Leiſtungen des
wirklich rührigen Vereins waren bei den bis
herigen Veranſtaltungen immer als vorzüg-
liche zu bezeichnen, und dürfte auch diesmal
den geladenen Gäſten ein recht genußreicher
Abend bevorſtehen.

Wahlproteſt. Aus liberalen Kreiſen
ſchreibt man: Gegen die Giltigkeit der Reichs
tagswahl im Wahlkreiſe Torgau-Liebenwerda
am 16. Juni d. Js. haben eine Anzahl libe

Sraker Wähler Proteſt beim Reichstag ein
gelegt und beantragt, die Wahl des Herrn
Rechtsanwalt Prüſchenk von Lindenhofen für
ungültig zu erklären. Jm Proteſt werden
etwa 85 Handlungen (Ungeſetzlichkeiten, Wahl
beeinfluſſungen, unrichtige Zählung der Stim
men u. ſ. w.) angeführt und in 14 Abhand
lungen zuſammengefaßt, die geeignet waren,
auf den Ausfall der Reichstagswahl zu wirken.
Sämtliche angegebene Vorkommniſſe haben
ſich vor dem bezw. am 16. Juni ereignet.
Da ſ. Z. zwiſchen dem freiſinnigen und ſozial
demokratiſchen Kandidaten nur eine ganz ge
ringe Stimmendifferenz war, iſt es ſehr leicht
möglich, daß die Reichstagswahl für ungültig

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Annaburg ſollen

am Montag, den 14. Dezember 1903,
vormittags 9 Uhr

im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden:

Aus den Kiefernkahlſchlägen Jagen24, 26, 44, 47 des Schutzbezirks
Kreuz und aus der Totalität und den Kiefernkahlſchlägen des
Jagens 138, Schutzbezirk Anunaburg, etwa 1 Rm. Eichen
knüppel, 1 Rm. Birkenknüppel, Erle: 16 Rm. Schichtnutz
holz, 3 Rm. Kloben, 4 Rm. Knüppel, 49 Rm. Reis 3. Kl.,
Kiefer: 484 Rm. Kloben, 163 Rm. Knüppel, 1356 Rm.
Reis 3. Kl., 22 Rm. Skockholz.

erklärt wird.“ Wie verlautet iſt auch vonſozialdemokratiſcher Seite ein Proteſt ein

gereicht worden.

Die Klebepflicht wird immer noch
nicht ernſt genug genommen, vielmehr wird
bei Nachprüfnungen oft Läſſigkeit beobachtet,
was natürtich Strafe zur Folge hat. Der
Arbeitgeber kann auch ſchadenerſatzpflichtig ge
macht werden, wenn er die Marken der Jn
validen und Altersverſicherung nicht ordnnngs
gemäß einklebte oder einkleben ließ. Beſon
ders Privatleute händigen gern das Geld
für die Marken zum Selbſteinkleben dem
Dienſtperſonal aus, da dieſes aber läſſig
vorging, mußten ſchon viele Arbeitgeber noch
malige Zahlung leiſten. Darum Vorſicht
und mehr Gewiſſenhaftigkeit bei dem Kleben.

Holzdorf, 6. Dezbr.
ſtunden des letzten Sonnabend würde der
Arbeiter Ernſt Schneider, Sohn des Herrn
Chr. Schu., welcher ſeit etwa 20 Jahren
mit Krämpfen belaſtet iſt, beim Entladen
eines Wagens derart vom Schlage getroffen
daß er tot niederſank

Deſſan, 6. Dezbr. Ein furchtbarer Un
glücksfall hat fich heute hier ereignet. Die
Menagerie von Fiſcher aus Quedlinburg gibt
gegen wärtig auf dem Askaniſchen Platz Vor
ſtellungen. Heute Nachmittag, als die Me-
nagerie dicht beſetzt war und die Löwen
bändigerin Frau Fiſcher ihre Künſte mit dem
Löwen vornehmen wollte derſelbe ſollte
durch einen Reiſen ſpringen ſchlug der
Löwe mit einem fürchterlichen Schlag der
Tatze der Bändigerin auf den Kopf, ſodaß
der Tod ſofort eintrat. Der Schlag legte
das Gehirn völlig frei. Die Vorſtellung

Donnerstag, den 10. Dezember 1903.

In den Vormittage

dager e ſen. In der Sibung, in welcher die

wurde ſofort abgebrochen
h

Frankfurt a. O., 7. Dezbr. Wie die
„Frankf. Oder-Zeitung“ meldet, brachen geſtern
nachmittig auf dem Eiſe der Eilang bei
Schwetig ſechs Kinder, fünf Mädchen und
ein Knabe, im Alter von 10--14 Jahren
ein. Die Mutter eines Mädchens ſprang
hinzu und rettete ihre Tochter und den Knaben.
Die übrigen vier Kinder ſind ertrunken.

Frankfurt (Oder). Der hieſige Wurſt
macher Wilh. M. hatte eines ſeiner Schweine,
welches am Rotlauf erkrankt war, Nachts ab
geſtochen. Die Polizei erfuhr davon und
ſtellte feſt, daß das Fleiſch zur Wurſtbereitung
hatte benutzt werden ſollen. Das Landgericht
verurteilte den Fleiſcher zu ſechs Monat Ge
fängnis, und das angerufene Reichsgericht
hat dies Urteil jetzt beſtätigt.

Berlin, 7. Dezbr. Der frühere Ober-
präſident der Provinz Sachſen, v. Pommer-
Eſche, iſt geſtern abend hier geſtorben.

355 Abgeordnete im Reichstage!
So etwas von Beſchlußfähigkeit, wie es der
uengs Reichstag aufweiſt, iſt einfach noch nicht

Präſidentenwahl ſtattfand, waren nicht weniger

als 355 Reichstagsabgeordnete zugegen es
fehlten alſo im ganzen nur 40, da z. Z. zwei
Mandate erledigt ſind. Jn der Geſchichte
des deutſchen Reichstages ſteht der 4. De
zember 1903 ob dieſer Präſenzziffer wohl
einzig da.

Die Angebote von rund 519 500 Kg.
Fleiſch, Wurſt und Speck für das preußiſche
Gardekorps wurden dieſer Tage geöffnet.
Der Preis überſteigt 600 000 Mk. Die Preis
unterſchiede zwiſchen dem höchſten und dem
niedrigſten Angebot betragen mehr als
65 000 Mark.

Verdingung der Lieferung und Anfuhr von Kies.

Die Anfuhr von Lehm und Kies auf verſchiedene öffentliche
Wege in der Oberförſterei Thiergarten ſoll an Mindeſtfordernde ver
geben werden.

Termin hierzu iſt auf
Freitag, den 18. Dezember, vormittags 9 Uhr
im. Gaſthof zum ſchwarzen Adler zu Annaburg anberaumt.
Nähere Auskunft erteilen die Herren Förſter.

Thiergarten, den 4. Dezember 1903.
Der Forstmeister,

Seifen und Parfümerien
in großer Auswahl

Apotheke Annaburg-ompfiehlt die

Als paſſenöde Writznachtsgeſchenke
empfehle:

Chriſtbaum-Ankerſetzer
mit Drehwerk und Muſik (der

während die Muſik dazu
Tragkraft ca. 1 CEtr.

Auſikwerke
mit auswechſelbaren Metall

Notenſcheiben
zum Drehen und ſelbſtſpielend

in reichſter Auswahl.

Gleichzeitig bringe mein

Uhren, Gold

Silherwaren

J in empfehlende Erinnerung.
e Sänmtiche Reparaturen werden in eigener Werk

Albrecht Pamiclkse,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

ſtatt ausgeführt.

Tannenbaum dreht ſich langſam,

VII. Jahrg.
Staßfurt, 6. Dezbr. (Er ſoll ſie be

halten.) Das hieſige „Tageblatt“ bringt in
Nr. 283 folgende Anzeige: „Mache hiermit
bekannt, daß meine Frau M. geb. B. mit
ihrem Koſtgänger durchgebrannt iſt. Letzterer
mag ſie behalten, ich ſchenke ſie ihm zum
Weihnachtsfeſte. (Unterſchrift.)

Carzig, 5. Dezor. Ein tragikomiſcher
Mißgriff paſſierte vor einigen Tagen einer
hieſigen Einwohnerin, die zur Feier des Polter
abends ihrer Tochter eine würzige Bowle ge
braut hatte. Etwa 20 Flaſchen Wein mit
den nötigen Zutaten waren hierzu verwandt
worden, doch fand der Hochzeitsvater die
Bowle immer noch zu ſchwach, weshalb
„Mutter“ beſchloß, noch eine Flaſche Wein
hinzuzutun. Aber, o Pech, die 21. Flaſche
war eine Flaſche Brennſpiritus.

Forſt (Lauſitz.) Der Fleiſchermeiſter Paul
O. hier hatte gewiegtem Rindfleiſch, um es
haltbar zu machen, Präſerveſalz hinzugefügt
und ſich damit entſchuldigt, daß dies im
Sommer allgemein üblich ſei. Das Schöffen
gericht verurteilte ihn wegen Vergehens gegen

das Nahrungsmittelgeſet zu 15 Mark Strafe„Hier ſitzt r ger mit dieſen
Worten ſtellte ſich in Hohen Neuendorf unweit
Berlin ein Dienſtmädchen vor die Mündung
eines Gewehrs, au dem ſich der Sohn ihres
Dienſtherrn zu ſchaffen machte. Plötzlich
krachte ein Schuß, das Mädchen wurde töd
lich verletzt.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Freitag 11. Dezember.

Ortskirche: Abends 6 Uhr Adventsandacht
mit Abendmahlsfeier.

Herr Paſtor Lange.

Weihnachtohäume

hat von Donnerstag, den 17. d.
Mts. an zu verkaufen

Chriſtian Seidel, Naundorf.

Mädchenbei hohem Lohn zum 1. Januar
1903 geſucht.

Frau Rennecke, Jeſſen.

Roggen
zahle M. 122. pro Wispel zum

Freitag, den II. d. M.,
Trockenschnitzel à Ctr. M. 5.

Mixed Mais ßRapskuchen x 5.und alle anderen Futtermittel
billigſt.

Adolf Weicholt, Prettin.
EingemachteFrüchte

als: Birnen, Aprikoſen,
Ananas, Erdbeeren, Melange,

Mirabellen, Preißelbeeren,
Heidelbeeren, Nüſſe, Pfirſiche,

Dreifrucht, Stachelbeeren,
Reineclauden c.

empfiehlt eJ. 6. Hollmig's Sohn.

ſpielt),

großes

und

Kur- u. Badeanstalt Annabur
Badetage: Mittwoch und Sonnabend, Sonntags bis 1 Uhr. Andere Tage nur uach vorheriger Beſtellung.

S



Politische Rundschan.
Deettſehlatsd.

Obgleich erſt jetzt in der Thronrede in
denkbar amtlicher Weiſe feſtgeſtellt worden
iſt, daß die Heilung des Kaiſers in durch
aus erfreulicher Weiſe fortſchreitet, werden
im Ausland und leider auch im Jnland
vielfach entgegenſtehende und beunruhigende
Mitteilungen verbreitet. Demgegenüber iſt
feſtzuſtellen, daß die behandelnden Aerzte
nach wie vor über den gutartigen Charakter
der Erkrankung keinen Augenblick im Zweifel
ſind, daß die Heilung normal verläuft und
daß das Geſamtbefinden des Kaiſers, wenn
ihm auch die erzwungene Schonung natur
gemäß unbequem iſt, nichts zu wünſchen
übrig läßt. Als zur Operation geſchritten
werden ſollte, hat der Kaiſer ſeine ausdrück
liche Willensmeinung den zugezogenen Aerzten
dahin ausgeſprochen, daß ſte nicht nur ihrer
wiſſenſchaftlichen Ueberzeugung ihm gegenüber
rückhaltloſen Ausdruck geben ſollten, ſondern
Daß auch der Oeffentlichkeit gegenüber keinerlei
Vertuſchungs oder Beſchönigungsverſuche ge
macht werden ſollten. Dieſem Befehl ent
ſprechend iſt verfahren worden, und in den
ausgegebenen Krankenberichten wurde immer
der volle, richtige Tatbeſtand wahrheitsgemäß
dargeſtellt. Wenn ſpäter die Berichte einge
ſtellt wurden, ſo hatte das offenbar ſeinen
Grund darin, daß der normale Verlauf der
Heilung eine weitere Berichterſtattung un
nötig erſcheinen ließ. Dieſer Umſtand dauert
auch heute noch an, und die öffentliche Mei
nung hat keinen Grund, ſich durch peſſtmiſtiſche
oder ſenſationelle Nachrichten in Beunruhigung
verſetzen zu laſſen.
Das „vBaieriſche Finanzminiſterialblatt“

veröffentlicht eine Entſchließung des Finanz
miniſteriums vom 28. November, durch die

im Vollzuge zum Reichs Krankenverſtcherungs
geſetz vom 25. Mai 1903 das Regulativ
die Krankenfürſorge für die in den Staats
forſtbetrieben beſchäftigten Arbeiter ent
ſprechend dieſer Novelle geändert, und ins
beſondere die Kraänkenunterſtützung von 13
auf 26 Wochen ausgedehnt wird.

Nach dem „B. T.“ ſoll es Tatſache ſein,
daß der Kaiſer die Stiftung eines Pokals
für eine Jachtwettfahrt über den Atlantiſchen
Ozean zurückgezogen habe. Es verlautet aber,
daß die Verhandlungen, die letzthin Lord

Londsdale, als Vertreter des Deutſchen Kai
ſers, mit dem Newyorker Jachtklub hatte,

erraſchenden Ergebnis geführt

e elu ließe ennen, daß man es in Ame
xrika mit der Veranſtaltung einer Wettfahrt
nicht ſo eilig nehme, und davon ſoll der
Stifter des Pokals eigenartig berührt
worden ſein.

Das Zentrum brachte im Reichstage einen
Geſetzentwurf ein, wonach die Mitglieder
des Hauſes, ſolange dasſelbe verſammelt iſt,
acht Tage vor Eröffnung und nach Schluß
freie Fahrt auf den Eiſenbahnen und für die
Dauer der Anweſenheit in Berlin Anweſen
hettsgelder, 20 Mark für den Tag, erhalten
ſollen. Anweſenheitsgelder ſollen auch gezahlt
werden, wenn Abgeordnete durch Arbeiten
für den Reichstag verhindert ſind, in Berlin
anweſend zu ſein. Eventuelle Landtagsdiäten
ſollen davon abgerechnet werden.

Der mit den Nationaliſten und General

Frankreich.
Zur Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.

ſtäblern aufs innigſte verbündete, aber oft
an Offenherzigkeits- und Anſtandsanfällen
leidende Bonapartiſt Paul de Caſſaignac
veröffentlicht in ſeiner „Autorite“ ausführ
lich den Brief eines ehemaligen Staatsan
walts, deſſen Name aber nicht genannt wird.
Der Brief lautet: „Wovon ich Sie über
zeugen möchte, iſt, daß man durchaus kein
Verräter, kein Verkaufter, kein Atheiſt, kein
Proteſtant, kein Jude, kein Anarchiſt und
kein vaterlandsloſer Geſelle zu ſein braucht,
um an die Unſchuld Dreyfus' zu glauben.
Ich verſichere Jhnen, daß ich nichts von
alledem, ſondern ein guter Franzoſe, Patriot,
ſogar etwas Chauviniſt, ein überzeugungs
treuer und gläubiger Katholik und ein alter
Gerichtsbeamter bin, der neunzehn Jahre der
Juſtizverwaltung diente und dieſe erſt am
Tage verließ, als man von mir etwas ver
langte, was mein Gewiſſen und das Geſetz
mir verboten. Sie müſſen zugeſtehen, daß
das alles Vorbedingungen ſind, die mich
nicht leicht an die Unſchuld eines von ſeinen
Kameraden als Verräter verurteilten Juden
glauben laſſen können. Und doch, was iſt
mit mir vorgegangen, ſeitdem ich die ver
hängnisvolle Jdee hatte, durch eigene Ein
ſicht mir Aufklärung zu verſchaffen. Alles
durchzuſtöbern, zu kontrollieren und zu veri
ſizieren, alle Aktenſtücke und Zeugenausſagen
genau zu prüfen, zu vergleichen und abzu
wägen Welche Zeit und Mühe habe ich auf
dieſe Rieſenarbeit verwandt, die heute in 11
Bänden von Studien und Erörterungen vor
liegt, und in denen ich doch ſchließlich nicht
lauter Unſtnn zuſammengeſchrieben haben
kann. Es iſt das paſſtert, daß ich trotz
meines lebhafteſten Wunſches, Dreyfus
ſchuldig zu finden, (noch heute, wenn es
irgend möglich wäre), damit meinem Lande
nicht ein derartiges Verbrechen gegen die
Juſtiz vorgeworfen werden könnte, und trotz
des Kummers, den jeder in den Kreiſen, in
denen ich lebe, ertragen muß, wenn er es
wagt, nicht an die Schuld Dreyfus zu glauben,
beſtegt und zerſchmettert durch das, was ich
die Augenſcheinlichkeit nenne, nicht nur über
zeugt von der Unſchuld des Unglücklichen bin,
ſondern mich ſogar ihrer ſo ſicher fühle, wie
meiner Ehre und der Jhrigen ſelbſt, was
etwas heißen will, verſichere ich Sie.“

a e werden ngeſetzt die größten Bemühungen gemacht, ume Kampu ger von ehedem v eben
Mitteln und derſelben Wucht wieder aufzu
nehmen. So verlautet des Beſtimmteſten,
daß an all die Generäle, die ehedem an dem
Falle direkt beteiligt waren, die Aufforderung
ergangen iſt, ſich energiſch der Bewegung der
nationaliſtiſchen, royaliſtiſchen und antiſe
mitiſchen Verbände anzuſchließen. General
de Boisdeffre, der ehemalige Chef des großen
Generalſtabes, hat aber das Anſinnen, wieder
eine tätige Rolle zu übernehmen, des Ent
ſchiedenſten abgelehnt und auch General
Roget, der einſtige Kabinettschef des Kriegs
miniſters, die von der Schuld Dreyfus über
zeugt zu ſein erklärten, hat alle Anzapfungen
der nationaliſtiſchen Blätter, die ihm ihre
Berichterſtatter nach Belfort ſandten, kurz
und bündig abgelehnt.

Rußland
Aus Petersburg wird berichtet. Der

Schwager des Kaiſers, Großfürſt Alexander
Michailowitſch, welcher ſich eine Zeitlang für
die Entwicklung des Handels und der Schiff
fahrt Rußlands lebhaft intereſſtert hat und
ſich bei der Entfernung Wittes ſowie bei
der Errichtung der Statthalterſchaft des
fernen Oſtens überaus tätig erwies, ſcheint
jetzt bereits amtsmüde geworden. Jn unter
richteten Kreiſen erzählt man, der Großfürſt
ſei zu der Erkenntnis gekommen, die Hof
kamarilla habe ſeinen großen Einfluß auf
den Kaiſer in ſchädlichſter Weiſe mißbraucht,
um zum Schaden des Reiches perſönliche
Vorteile zu erlangen. Unter anderem wird
mit aller Beſtimmtheit verſichert, verſchiedene
Mitglieder der Hofkamarilla hätten in Korea
durch allerlei unlautere Mittel weitausge
dehnte Wälder erworben und dann alles auf
geboten, um Rußland Koreas wegen in einen
Krieg mit Japan zu ſtürzen, in der Hoffnung,
daraus enormen ökonomiſchen Gewinn ein
zuheimſen. Man ſteht es nunmehr als nicht
unmöglich an, Großfürſt Alexander Michai
lowitſch, eines Beſſeren belehrt, werde von
nun an die Hofkamarilla mit der ihm eige
nen Energie bekämpfen und verſuchen, dem
Kaiſer die Augen zu öffnen.

Serbien.
Die politiſche Lage in Serbien iſt wieder

einmal größeren Erſchütterungen ausgeſetzt.
Das erſt wenige Wochen alte Miniſterium
Gruitſch will bereits ſchon jetzt ſeine De
miſſton geben, da es glaubt, mit der jetzigen
Skuptſchina nicht arbeiten zu können. Ob
de einzige Grund iſt, muß abgewartet
werden.

Aſſten.
Lord Curzon tritt überall am perſiſchen

Golf wie ein Souverän auf. Der Sultan
von Maskat, die Scheiks der arabiſchen
Küſte wie der Scheik von Koweit, der noch
nie an Bord eines Schiffes war, mußten
ihm alle zuerſt an Bord ſeines Kriegsſchiffes
ihre Aufwartung machen, worauf er dann
am folgenden Tag ſeinen Beſuch abſtattete,
der durch einen Gegenbeſuch auf ſeinem
Schiff erwidert werden muß. Lord Curzon
wird überall mit demoſtrativer „Loyalität“
empfangen und der britiſche Einfluß iſt
offenbar im Steigen begriffen. Die Morning
Poſt veröffentlicht einen Artikel, der dafür
plädiert, England dürfe ſich nicht damit
vegnügen, Deutſchland mit ſeiner Bagdad
Bahn von Koweit und jedem möglichen
Hafen am perſtſchen Golf auszuſchließen; es
müſſe darauf beſtehen, „daß Bagdad ſelbſt
als Golfhafen zu betrachten ſei und daß der
Bau aller Eiſenbahnen ſüdlich von Bagdad
in ſeiner Hand bleiben müſſe.“

Amerika.
Der Marineminiſter Moody hat dem

Kongreß eine Vorlage unterbreitet, in welcher
die Bildung eines Admiralſtabes beantragt
wird, ferner ſteht die Vorlage die Anlage
einer Reihe von Befeſtigungen vor, u. a.
auf der Jnſel Guam, auf den Philippinen
und auf den MidwayJnſeln. Auch ſollen
alle Schiffe mit Apparaten für drahtloſe
Telegraphie ausgerüſtet werden.

Eine ſtürmiſche Gläünbigerſtzung.
Jhrem geſchäftlichen Ruin gehen zahl

reiche Tiſchlermeiſter Berlins entgegen, die
als Gläubiger an dem durch Gerichtsbe
ſchluß eröffneten Konkurſe über das Ver
mögen der bekannten Möbelfirma Alwine e
Eberhard in der Holzmarktſtraße beteiligt
ſind. Jn einer einberufenen, ſehr ſtürmiſch S
verlaufenen Gläubigerverſammlung wurde
feſtgeſtellt, daß unter den Gläubigern der
Firma ſich gegen 20 kleine Tiſchlermeiſter
befinden, von denen die Mehrzahl durch die

Jnſolvenz der Eberhardtſchen Firma ge
ſchäftlich vernichtet wird. Einer der Gläu
biger hat ſich bereits zu erſchießen verſucht, S
iſt aber durch das Dazwiſchentreten ſeiner
Frau verhindert worden. Die kleinen Möbel
tiſchler haben ſeit Monaten bei Lieferung
der Möbel von der inſolventen Firma nur
Zahlung in Wechſeln erhalten. Die Wechſel
wurden dann an die Holzhändler weiterge
geben und werden von letzteren jetzt nach
Eröffnung des Konkurſes eingeklagt, Einige
Tiſchler werden auf dieſe Weiſe für Beträge
von mehreren tauſend Mark haſtbar gemacht.
In der Gläubigerverſammlung erregte es die
größte Entrüſtung, daß der Ehemann der
Firmainhaberin Albert Eberhard von
dem gerichtlich beſtellten einſtweiligen Kon
kursverwalter zum Geſchäftsführer über die
Konkursmaſſe eingeſetzt iſt, obgleich dieſer
bei ſeinen früheren Konkurſen mit demStraf
geſetze in Konflikt gekommen ſei. Es müſſe
das umſomehr bekämpft werden, als bei
ſeiner Einſetzung als Geſchäftsführer nicht
einmal Jnventur über den vorhandenen
Maſſebeſtand gemacht ſei. Es wurde des
halb beſchloſſen, das zuſtändige Gericht un
verzüglich zu bitten, dem Ehemann Eberhardt
die weitere Geſchäftsführung zu entziehen.
Man begründete dieſe Forderung noch be
ſonders damit, daß gegen Eberhardt ein Er
mittelungsverfahren eingeleitet ſei, das mit
dem Konkurſe in Zuſammenhang ſtehe
Aufſehen erregte die Mitteilung, daß eine
in den letzten Tagen ebenfalls inſolent ge
wordene Großfirma an Eberhardt tauſend
Mark barx zahlte, ſich dafür einen Wechſel
über tauſend Mark ausſtellen ließ und dieſen 9
dann an eine Bank weitergab, die ſtch nun
an der Konkursmaſſe ſchadlos halten wird.
Die Richtigkeit der Meldung vorausgeſetzt, 5
dürfte ſtch die Staatsanwaltſchaft noch mit
dieſer Sache beſchäftigen, da dieſer Wechſel
ja infolge der Jnſolvenz der zweiten Firma
nicht eingelöſt werden kann. Die Paſſitven
der Eberhardtſchen Firma werden auf
130 000 Mark geſchätzt.

Mus aller el.
Der Heringsbagger Klaxa iſt mit

15 Mann Beſatzung in der Nordſee mut
maßlich untergegangen. Schiffsteile der Klara
wurden an der Küſte angeſchwemmt

Ser NordSüdExpreßzug, welcher Sonn
tag von Süden kommend, abends 10 Uhr in
München eintreffen ſollte, iſt durch Lawinen
ſtürze auf der Brennerbahn an der Weiter-
fahrt behindert. Der abends 9 Uhr von
München nach Verong abgehende Schnellzug
konnte nur bis Jnnsbruck fahren.

Nach Hrhluß einer öffentlichen Ver
ſammlung in Breſt zogen etwa 1000 Arbeiter
durch die Straßen und kamen mit der Po
lizei ins Handmenge, wobei 12 Poliziſten
verwundet wurden.
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Gergieb uns unſre Schule
Aber dennoch war es die Wahrheit. Jch wußte weiter

nichts, als daß ich vor ſo großer, ſo allgewaltiger Glückſelig
keit welche auf mich wirkte, wie die verſengenden Sonnen
ſtrahlen, zu entfliehen ſuchte.
O Kind,“ ſprach ſie, „was iſt denn das, was ich da

in Jhren Augen leſe? Beichten Sie Käthe, was
iſt es?

„Nichts,“ verſetzte ich, ſchuldbewußt meine Roſenknoſpe
wegſteckend.

Nichts,“ wiederholte ſie. „Richten Sie einmal den
Kopf in die Höhe Käthe und ſchauen Sie mir ins
Auge

Dieſe direkte Aufforderung ließ ſich nicht umgehen. Jch
hob den Kopf und blickte ſie an. Sie ſchaute mir tief in die
Augen, dann ſagte ſie:

Meine Liebe, das Licht in Jhren Augen iſt jenes Licht,
welches noch nie auf dem Lande oder dem Meere ſtrahlte.
Wiſſen Sie was es iſt

„Rein.“
Das Liebeslicht.

gezaubert?“

„Der Sonnenglanz,“ verſetzte ich, zum zweiten Male
entfliehend.

Selbſtverſtändlich lenkte ich meine Schritte nach der
Bibltiothek und ſuchte hier eifrig nach einer Blumenſprache,
die ich glücklicher Weiſe auch fand und darin las ich:

„Moosroſe Liebesbekenntniß.“ Wie lächelte ich jetzt!
Aber damals, beim Leſen, überkam mich eine große, ſeierliche,

ehrfurchtsvolle Stimmun g. Es war mir zu Muthe, wie dem
Pilger, der zum erſten Male den geweihten Raum einer

Kapelle betritt. Natürlich war als nur Unſinn, ein bloßer
Scherz! Daß Mr. Culmore mich lieben ſollte entbehrte aller
Wahrſcheinlichkeit Toch hätte ich wohl gewünſcht, daß er

dieſen heiligen Gegenſtand nicht zum Scherz gewählt. Dann

O Käthe was, wer hat es hinein

aber tauchte in meiner Seele wieder die entzückende Er
innerung ſeiner Worte auf. Hatte er nicht zu Sir Rudolf
geſagt, ich wäre eines der reizendſten Mädchen, das er je
geſchaut?

Wie ſchlug mein Herz! Wie ſchien meine ganze Seele
mit Sonnenſchein und Wonne erfüllt! Konnte es wirklich in
dieſer herrlichen Welt einen unglücklichen Menſchen geben
Und wie ein eiſiger Luftſtrom ſtieg die Erinnerung an Lady
Culmore auf. Sie hatte ihren Gatten von ganzer Seele ge
liebt und was war ihr Lohn? Jhre Worte, die ſie über
mein Weihnachtsgebet geäußert, kamen mir wieder in's Ge
dächtnißz. Doch die Warnung war bei mir verloren, ich war
vom Zauberbann umhüllt, ganz hingeriſſen von meiuer
Roſenknoſpe. Jch möchte wohl wiſſen, ob je zuvor ein Mäd
chen durch ein Blümchen ſo vollkommen glücklich und beſeligt
wurde.

Als ich Lady Culmore ſpäter wiederſah, war ihr Antlitz
ſehr bleich und zeigte Thränenſpuren. Unſer Geſpräch mußte
en bitterſüße Erinnerungen in ihrem Herzen wachgerufen
aben.

Das Diner war vorüber; derſelbe Zwang wie gewöhn
lich hatte wieder dabei geherrſcht. Wie ſehnte ich mich zu
fliehen aus der bedrückenden Atmoſphäre, ſehnte mich nach der
Klarheit des Himmelslichtes und der Blumen, nach der er
friſchenden Luft und Freiheit draußen!

Wie es eigentlich gekommen, iſt mir ſelbſt nicht klar
bewußt. Jenen Abend ſchien ich immer durch einen goldenen
Nebel zu ſehen. Sir Rudolf war in ſeinem Studirzimmer,
Geſchäftliches über ſeine Güſter daſelbſt ordnend, Lady
a n war ebenfalls verſchwunden und Ullrich näherte
ſich mir.

„Miß Forſter,“ begann er, „vergeuden Sie doch dieſen
herrlichen Abend nicht im Zimmer! Mein Bruder wie
meine Schwagerin haben ſich zurückgezogen. Laſſen Sies un
die letzten Sonnenſtrahlen genießen? Wollen Sie mit
konimen

Ob ich wollte Meines Herzenswünſche flogen ihm ent
gegen. Wohin wäre ich ihm nicht gefolgt

„Sie brauchen weder Hut noch Umhang an dieſem lieb
lichen Abend,“ fuhr er fort.

Auf einer der Ottomanen lag ein ſchwarzer Spitzenſhawl
von Lady Culmore, er hüllte mir dieſen um Haupt und
Schultern

„Jch will den Blumen ihre Königin zeigen,“ ſprach er.
„Nun wollen wir die Welt mit all ihren Sorgen und Leid
hinter uns laſſen, Miß Forſter Und auf eine Stunde in's
Zauberland fliegen.“

„Wo liegt das Zauberland
„Wo wir es uns ſchaffen. Das unſrige werden wir beim

See finden.“
Werde ich je den Duft der Magnolien, die in voller

Blüthe die Luft mit ihrem Aroma erfüllten, vergeſſen Wird
das Geſchrei der Kuſchataube, der Geſang der Nachtigall an
den fernen Ufern des Sees, der goldene Reflex der ſinkenden
Sonne auf dem friedlichen Waſſer, der berauſchende Duft der
Blumen, über welche unſere Füße wandelten, je meinem Ge
dächtniß entſchwinden?

An der Stelle, wo der Magnolienbaum mit ſeinen großen,
weißen, duftenden Blüthen ſtand, bildete der See eine kleine
Bucht. Lady Culmore, die, wenn ſie ſich nicht in gar zu
troſtloſer Stimmung befand, ganz hühſche Einfälle hatie,
hatte dieſe Stelle Magnolien- Bucht getauft. Dies erzählte
ich nun Mr. Culmore; er lächelte dann über den niedlichen
Gedanken.

Wir wollen ſie nun zu unſerem Zauberlande machen,“
meinte er.

Solch' eine beſeligende Stunde wird wenigen Menſchen
und dann im Leben auch nur einmal, mir ward ſie vom
Himmel jetzt geſchenkt! Das Waſſer des Sees kräuſelte ſich
leiſe und küßte die grünen Ufer, eine leichte Briſe ſäufelte
durch die zerklüſteten Bergreihen, jetzt goldig im Schein der
ſcheidenden Sonne



See

mutete von vornherein, daß der Verhaftete

c aufg

Por einiger Zeit wurde in Berlin ein
Mann feſtgenommen, der in Frauenkleidern
an männlichen Straßenpaſſanten Taſchendieb

ſtähle verübte. Die Kriminalpolizei ver

nicht der einzige Verbrecher dieſer Art ſei,
ſondern Komplizen haben müſſe. Als ver
dächtig verfolgte man den Schriftſetzer Hein
lein. Kürzlich iſt es nun gelungen, Hein
lein in Augsburg feſtzunehmen. Er trug
ein elegantes, perlgraues Tuchkleid, modernes
Damenjackett und Winterhut mit Straußen
federn. Bei der Pſeudodame fand man
Viſttenkarten auf den Namen Dr. Paul
Mayer, einen Stempel und Briefbogen des
Grafen von LimburgStirum, ferner Gummi
ihpen und Werhſelformulare. Heinlein ſcheint
danach auf ſeiner Reiſe, die ihn über Ham
burg, Luzern und Zürich nach Süddeutſch
land führte, umfangreiche Hochſtapeleien ver
übt zu haben. Von Berlin wurde er wegen
Diebſtahl und Unterſchlagung verfolgt.

Fas Holzſägewerk von Weſterwelle
in Bergheim (Weſtfalen) iſt vollſtändig nieder
gebrannt. Der Schaden iſt beträchtlich.

Dnxch ein großes Feuer in der Kaſerne
des 1. GardeUlanen Regiments in Berlin
wurde die Potsdamer Feuerwehr allarmiert,
der ſich bald die Freiwillige Feuerwehr des
Ortes anſchloß. Während die Mannſchaften
im Stall Dienſt taten, war in den Stuben
des 1. Stockes bei der 2. Eskadron Feuer
entſtanden, das an den Schränken und Lager
ſtätten der Ulanen reichlich Nahrung fand.
Den vereinten Kräften von Feuerwehrleuten
und Soldaten gelang es nach faſt zweiſtün
diger Arbeit, das Feuer auf ſeinen Herd zu
beſchränken. Man vermutet Brandſtiftung,
Näheres wird ſich erſt nach abgeſchloſſener
Unterſuchung mitteilen laſſen.

Von einem Eiſenbahnzug enthaupten
ließ ſich der 23 Jahre alte Arbeiter Emil
Franzke in Berlin. Der junge Mann bekam
am 7. März d. J. bei einem Wirt in einer
Schankwirtſchaft von einem unbekannt ge
bliebenen Gegner einen Schlag mit einem
Weißbierglas auf den Kopf, lag 19 Tage
krank, klagte ſeitdem viel über Kopfweh und
konnte nur noch aushilfsweiſe arbeiten. Jn
den letzten Tagen zeigte der Verunglückte
Spuren von geiſtiger Verwirrung.

Bei einer Gemsjagd am Hochſchwab
begrub eine niedergehende Schneelawine den
Wirt von der Häuſelalm namens Wittmann
und den Jäger Stadelhofer. Wittmann
v r Stadelhofer ſchwer verletzt

en.
Infolge des heftigen Sturmes iſt bei

Venedig das Meer ſtark angeſchwollen und
ein großer Teil der Stadt unter Waſſer
geſetzt worden. Gegen Mittag war jeder
Verkehr unmöglich. Das Waſſer ſtand ſo
hoch, daß eine Anzahl von Gondeln auf dem
Markusplatz fuhren, was ſeit einer Reihe
von Jahren nicht mehr vorgekommen iſt.

Gexichtshalle.
Straubing. Dem niederbayriſchen Schwnr

gericht lag eine Anklage wegen Körperverletzung mit
Todeserfolge vor. Der dreißig Jahre alte, verhei
ratete Bauer Matth. Fiſch von Hutthurm kam am
4, Auguſt d. J. abends ein das Wirtshaus „zur
Kreuzſtraße“ in Kringell. Jn der Trunkenheit miß
handelte er zuerſt den 73 Jahre alten Privatier
Joſ. Kornexl, den er vor dem Hauſe im Hof her

Der Wirt Ferd. Katzenleitner wollte vermitteln, er
hielt aber ſofort von dem Fiſch ein paar Fauſt
ſchläge in das Geſicht. Der Wirt und ſein Haus
knecht Joſ. Sicklinger exrpedierten ſodann den Fiſch
zur vorderen Haustüre hinaus, und hier ſtach Fiſch
ſchon mit einem langen Meſſer zur Haustüre herein
Draußen packte Fiſch ein leeres Eſſigfaß und warf
es gegen die geſperrte Türe da diefe nicht nuch
gab, warf Fiſch das Faß durch das neben der
Türe befindliche Vorhausfenſter, drang mit dem
Meſſer in der Hand durch dieſes in den Hausflur
und ſtieß dem Sicklinger das Meſſer mitten in das
Herz. Sicklinger taumelte noch in das Gaſtzimmer
hinein und ſtarb wenige Minuten darauf. Fiſch
leugnete, er will nicht einmal ein Meſſer gehabt
haben, wurde aber überführt und zu dreteinhalb
Jahren Gefängnis verurteilt.

Wermischtes.
Die nexreſte Hilfe zur Jdentifitzierung

von Verbrechern in Frankreich ſind die
Röntgenſtrahlen. Der Leiter des radio
graphiſchen Laboratoriums in der Salpetri
ere hat 8000 Negativs von Knochenbrüchen
und anderen innerlichen Anomalien geſam
melt. Die anderen Pariſer Krankenhäuſer
enthalten wahrſcheinlich doppelt ſo viel.
Man hat nun darauf hingewieſen, daß dieſe
oder ähnliche Urkunden, wenn andere An
gaben fehlen, von allergrößter Nützlichkeit
ſein könnten, um die Jndentität feſtzuſtellen.
Man hat auch vorgeſchlagen, daß ein Syſtem
der Radiographie durchgeſetzt werden ſollte,
bei dem jeder Verbrecher gleich nach ſeiner
Verhaftung den Strahlen ausgeſetzt wird,
ſo daß ſeine Jdentifizierung ſpäter ſehr er
leichtert würde. Der bekannte Poltzeiarzt
Dr. Socquet ſoll ſich auch dafür ausge
ſprochen haben, den Verſuch praktiſch zu er
proben.

Das Pariſer Kaufhaus „Bon Marche“
kann ſich rühmen, die größte Küche der Welt
zu beſitzen. Es verſorgt ſeine Angeſtellten
mit den erforderlichen Speiſen während des
Tages, und das dazu benötigte Geſchirr be
ſitzt zum Teil xrieſige Größen. Es iſt da
bei zu berückſtchtigen, daß die Zahl der be
ſchäftigten Perſonen über 4000 beträgt und
daß naturgemäß, um die Arbeit ſchnell zu
bewältigen, große Apparate und Kochgeräte
notwendig ſind. Der kleinſte Kochtopf in
der Küche enthält 75 Liter, der größte 375.
Etwa 50 Bratpfannen vermögen je 50
Kotelettes zu faſſen. An Tagen, wo es zum
Frühſtück Eierkuchen gibt, werden nicht
weniger als 7800 Eier verbraucht, und

Köche und 100 Jungen
Kritiſche Lage in Krimmitſchau. Vier

zehn Wochen hindurch haben ſich die aus

umwälzte, ging dann wieder in das Haus hinein,

750 Liter Kaffee werden täglich ausgeſchänkt.
Das Küchenperſonal beziffert ſich auf 60

ſtändigen Textilarbeiter jedweder Demon-
tration enthalten und es kamen nur verein
zelte Beſtrafungen wegen Streikpoſtenſtehens
vor. Das ſcheint jetzt anders zu werden.
Seit die Fabrikanten zu dem Mittel der
Heranziehung aller möglichen Arbeiter aus
allen Gegenden Deutſchlands gegriffen haben,
um dieſe anzulernen und ſo die Streikenden
zu erſetzen, hat ſich der letzteren eine ſehr
bemerkbare Erregung bemächtigt, und es iſt
auch ſchon auf dem Bahnhofe bei der An
kunſt Arbeitswilliger zu Zuſammenſtößen mit
der Polizei gekommen. Die Ankommenden,
um welche ſich die Streikenden zu Hunderten
drängen, um ſie zur Umkehr zu bewegen,

wo er mit einem gewiſſen Oberneder Streit anfing müſſen von SchutzmannEskorten nach den Mantel des Propheten zu küſſen, wurden
Fabriken gebracht werden. Da auch ſonſt
Zuſammenrottungen borgekommen ſind
ernſtere Unruhen befürchtet werden, ſtnd in
faſt ſämtlichen Ortſchaften des Amtsgerichts
bezirks Krimmitſchau alle öffentlichen Auf
und Umzüge, alle öffentlichen Tanzvergnügen,
alle öffentlichen und nichtöffentlichen Verſamm

lungen bei Strafe verboten und die Gaſt
und Schankwirtſchaften müſſen von 12 Uhr
bis morgens 6 Uhr geſchloſſen gehalten
werden. Jn den 15 Wochen des Streiks
haben die Ausſtändigen einen Lohnausfall
von eineinhalb Mill. Mark zu verzeichnen.

In Aewyork iſt es Mode geworden,
in den chineſiſchen Reſtaurants zu dinieren.
Man findet dort nicht nur die traditionellen
Schwalbenneſter, ſondern auch andere Lecker

biſſen und köſtliche Gerichte. Beſonders der
Nachtiſch wird ſehr gepflegt. Die Chineſen
begnügen ſich als Leute von Geſchmack nicht
damit, wie gewöhnliche Sterbliche die Früchte
der Jahreszeit zu eſſen, ſte machen auch die
Blumen ſelbſt zurecht, und die Rezepte von
DHeſſerts aus Chryſanthemen, Veilchen und
Roſenblättern ſind bereits von den chine
ſiſchen Reſtaurants zu den „Fiveoclocks“
übergegangen. Für einen weiblichen Gaumen
gibt es in der Tat nichts Beſſeres und
Köſtlicheres als ChryſanthemumKompott,
für das der „Gaulois“ folgendes Rezept
mitteilt: Man nimmt ein friſches Chryſan
themum, wäſcht es ſorgfältig, löſt die
Blumenblätter und taucht es in ein Gemiſch
von geſchlagenen Eiern und Mehl, dann
zieht man ſie zurück und taucht ſte in heißes
Oel, breitet ſie eine halbe Minute lang auf
Papter, das das Fett aufſaugt, beſtreut ſte
mit Zucker und ſerbiert ſie dann.

Zinn Jnſergtenteil einer Tageszeitung
iſt folgende Anzeige zu leſen Zwei ſtramme
Mädchen angekommen (folgt Name). Bürger
liches Reſtaurant. Von heute ab täglich
großes Doppelkonzert.“

Der Gonvernenr von Madrid hat
eine Verordnung erlaſſen, die die Damen in
die größte Aufregung verſetzt, denn er ver
langt, daß ſie nicht mehr im Theater durch
ihre wagenradgroßen Hüte den übrigen Zu
ſchauern die Ausſicht benehmen. Einige

in eine ſolche Entrüſtung, daß ſte am Er

kundgebung veranſtalten und erſt bei An

Theater verlaſſen wollt
haben ſte ſich ab
beſſeren beſonnen,
verſcheiden konnte.

ſo daß Aida ungeſtört

daß einem Ehepaare in zwei Jahren ſieben
Kinder geboren worden ſind. Dieſer Fall
hat ſich im Spreewalddorfe Leipe ereignet.
Die Ehefrau des Koſſathen Friedrich Richter
in dieſem Orte kam im Jahre 1902 mit
Zwillingen nieder im Januar des gegen
wärtigen Jahres gebar ſte abermals Zwillinge

und am I. Dezember Drillinge. Sämtliche
Kinder waren Knaben. Die beiden Zwillings
paare ſtnd geſtorben. Ob die Drillinge
gedeihen werden, muß die Zeit lehren

Anläßlich des Feſtes im Palaſte zu

Damen ver ſogenannten Ariſtokratie gerieten

öffnungsabend der Oper eine große Hüte

wendung von Gewalt wie ein Mann das e

er ſchlehlich doh eines

Wohl einzig dürfte der Fall daſtehen

zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Die
Fahrt des Sultans nach Stambul anläßlich
des RamazanFeſtes mußte infolge von
Attentatsgerüchten per Waſſer geſchehen und
verlief ohne Unfall.

Unter dem Titel „Bibel und Babel“
hat der Zirkus Schumann in Berlin ein
Ausſtattungsſtück aufgeführt. Die Bezeich
nung des Stückes iſt in offenbar recht ein
flußreichen Kreiſen unangenehm empfunden
worden und deshalb wird das Stück von
jetzt an nur noch „Babel“ genannt

Während einer in Caſa de Campo
in Spanien abgehaltenen Jagd, an welcher
der König teilnahm, gab ein Waldheger einen
Karabinerſchuß ab, durch welchen eine Hirke
getötet wurde. Es ſoll ſich um einen un
glücklichen Zufall handeln. Der König war
durch das Ereignis ſehr ergriffen und kehrte
alsbald in das Schloß zurück.

Die Angeſtellten der Pariſer Straßen
bahngeſellſchaft ſtnd in den Ausſtand getreten
Sonntag konnten nur 10 Wagen der betr.
Geſellſchaft unter polizeilicher Bedeckung ver
kehren. Es kam zu zahlreichen Zwiſchen
fällen. Die Ausſtändigen verſuchten mehr
mals die elektriſchen Kabel zu durchſchneiden.

Die Zahl der Orte, in denen die Aerzte
ſich mit Krankenkaſſen in Konflikt befinden,
beträgt nach neuſter Schätzung des Leipziger
Verbandes zurzeit 200. Der „Münchener
Med. Wochenſchrift“ zufolge ſind zahlreiche
neue Konflikte zu erwarten, ſo daß am 1.
Januar 1904 vorausſichtlich 3000 Aerzte
im Kampf um ihre Intereſſen ſtehen werden.
Zu Gunſten der Aerzte haben ſich auch
bisher erledigt die Differenzen in Braun
ſchweig, Düſſeldorf Langenbielau, Mülhauſen
i. Thür., München Rheydt, Saalfeld, Stral
ſund, Stuttgart. Erſatz zu bekommen, wird
den Krankenkaſſen nicht leicht fallen. Durch
Vermittelung des Verbandes ſind die Aerzte,
die aus bitterer Not ihre Dienſte den
Krankenkaſſen anbieten müßten, teils pekuniär
geſichert, teils aber ſtehen dem Verbande
offene Stellen zur Verfügung, die geeignet
ſind, Aerzte davor zu hewahren, ihren im
Kampfe ſteherden Kollegen in den Rücken
zu fallen

Für Geiſt nd Geitt.
Höchſte Unverfrorenheit. Kaufmann (der nachts

ſein Geſchäftslokal n Was machen Sie denn

e hh

Falkenflug.
oli Mein treuer Falk', ſteig auf

Laß Deinen Jagdruf klingen.
Mir will in heißer Liebesnot
Das Herze faſt zerſpringen.
Joride, Deine Blicke ſüß

Jn meiner Seele brennen.
Du ſtolze Frau, ich muß um dich

In mein Verderben rennen.
Holt Mein Federſpiel, hinauf,
Und wär's auch in die Sonnen
Noch nie iſt Deinem ſcharfen Fang
Der Reiher je entronnen

Joride, wenn ich auch zum Lohn
Den bittern Tod nun fände
Heut' küß ich Deinen roten Mund
Und Deine weißen Hände

„Aber Herr Wirt, ich habe das halbe Huhn
doch ſchon vor einer Ewigkeit beſtellt l Ja, Herr,
wart halt, bis noch jemand kommt, der d ander

TopBapon, bei welcher Gelegenheit der
Sultan über den Bosporus fährt, um den

Hälft' nimmt Ha halb s Hendl kann t do net
abſtechen!“

hich den Klang dervernahm einen Stimme, für mein Ohr
Hinſicht für ſein Glück nicht ſo ſchlecht Sorge zu tragen.

Vergieb uns unſre Schuld

er
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Engliſchen von A. Brauns

Einige Minuten lang blieb Mr. Culmore, im Anſcha nen
verſunken, ſtill dann erfaßte er meine beiden Hände und
blickte ſie ernſt prüfend an.

„Sie tragen keine Ringe, Miß Forſter,“ begaun er.
Ich habe keine,“ bekannte ich offen. „Madame gab

mir zwar den Trauring meiner Mutter, aber er iſt ge
brochen.“

„Jch möchte wohl wiſſen, ob Sie mich für ungebildet
erklären werden, wenn ich mir nur noch eine Bemerkung
erlaube?

„Nein,“ verſetzte ich, „das iſt gewiß von keiner Aeußer
ung von Jhnen zu befürchten

„Nun denn, da Sie keinen Verlobungsring Kagen,
wagte ich den Schluß zu ziehen, daß Sie noch nicht verlobt

ſind. „Um mich zu verheirathen, meinen Sie?“ fragte ich in

höchſter Verwunderung
„Ja, um ſich zu verheirathen.“

nein! Wie wäre das möglich?
tag in der Schule geweſen.

„Sie haben nie einen Geliebten gehabt?“

Jch bin mein Leb

„Nein, nie!“
„Jch wußte es. Ach, Käthe, die Augen einer Fran ſind

nie mehr dieſelben, nachdem ein Geliebter in ihre Tiefen
geblick.. Die Jhrigen ſind klar wie der Morgenſtern;
nie hat ein Liebhaber hineingeſchaut, Käthe ſehen Sie
mich an!“

Dies vermochte ich jedoch nicht; ich begrub mein Geſicht

in den Händen.
Die Vögel ſangen weiler, die kleinen Wellen brachen ſich

die ſchönſte Muſik in der Welt.
„Haben Sie herausgeſunden, was die Moosroſenknoſpe

zu vedenten hat Sie müſſen mir das ſagen! Wiſſen Sie

es, Käthe
„Ja,“ ſlüſterte ich kaum hörbar c
Ich liebte Sie auf den erſten Blick Käthe. Hier am

See ſaßen Sie als meine Augen Sie ſchauten. Sie ſelbſt
kennen gar nicht den Zauber Jhres Geſichte, werden es aber
ſchnell genng lernen, wenn Sie
finden. Jch konnte mir nicht denken, wer Sie ſein möchten
mein Bruder hat mir von der Vermehrung ſeines Haus
ſtandes nichts geſchrieben,
Hholdeſte Mädchen unter der Sonne und da, in dieſem erſten
Augenblicke verlor ich mein Herz an Sie und habe es nicht
wieder zurückerhalten. Schon vor längerer Zeit wollte ich
ich Jhnen dieſes Bekenntniß ablegen, allein, da Sie für mein
Werben ſo unbewußt und unbekümmert ſchienen, hielt ch es
für einen Einbruch in das Heiligthum Jhres Herzensſchrei
nes Sie unt Liebesſorgen zu beſchweren, doch der Egoismus
ſpricht: „Warum ſoll ich das Glück nicht erfaſſen, wenn die
die Möglichkeit, es zu erlangen, vorhanden Käthe, ich
liebe und bitte Sie, mein Weib zu

Das war die Erhörung meines Ge betes.
„IJch liebe Sie ſo tief, ſo innig, Häthe, daß ich Jhnen

mein ganzes Leben widmen will. Wollen Sie mir Gegen
liebe ſchenken

Das hatte ich gleichfalls vom erſten Augenblicke an ge
Der Himmel war Zeuge meiner herzinnigen Liebe

zu ihm. Aber in meiner Seele ſtieg das Bedenken auf, daß
es von ihm Wahnſinn ſei, mich heirathen zu wollen.
beſaß gar nichts als was er meine „Schönheit“ zu nennen
beliebte und ein liebendes Herz hatte weder Vermögen,
noch hohen Rang, noch einflußreiche Bekannte und daß er

than!

in der Männerwelt ſich be

aber für mich waren Sie das

Er lachte und meinte, das müſſe er ſelbſt wohl am beſten
wiſſen. Er liebe mich und alles andere falle nicht in die

Waagſchaale
Nun geſtand ich, wie von dem erſten Augenblicke, als

ich ſeine Stimme vernommen, mein Herz ihm gehört.
Einige Details hielt ich jedoch ſelbſt vor ihm geheim. Am
Ufer des Sees gelobten wir uns gegenſeitige Treue
die nie gebrochen worden iſt und nie gebrochen werden wird

Sein Weib werden! Von ſo hohem Glück hatte mein
Herz nie geträumt! Mit der demüthigſten Liebe nur hatte
meine Seele an ihm zehangen.

„Sie entzücken meine Augen gleichwie Sie mein Herz
erſreuen, Käthe,“ ſagte mein Geliebter. „Es ſcheint mir
immer, als bewegten Sie ſich nach meiner lieblichen, verbor
genen Muſik Sie bekennen daß Sie mich lieben

„Ja, ich liebe Sie,“ beteuerte ich.
Und Sie verſprechen, mein Weib zu werden
„Ja wenn Sie es wirklich wünſchen
Als ob ich anders könnte, als mir meinen höchſten

Herzenswunſch zu erfüllen, Käthe! Ich bin Jhr erſter Ge
liebter, Liebling?“

„und mein lehter,“ gelobte ich ernſt.
„Das glaube ich. Nie hat ein Geliebter in Jhre ſchönen

Augen geblickt, nie ein Geliebter Jhre Lippen geküßt! Kann
ich den erſten Kuß bekommen, Käthe?“

Und hier in der Glorie des Sonnenunterganges küßte
mein Verlobter mich zum erſten Male. Dieſer Kuß verband
unſere Herzen ſür immerdar.

Die Sonne war hinter den Bergen verſchwunden, das
Ich Waſſer wieder kalt und grau, ehe wir gewahrten, wie die

Zeit entflohen Die Vögel waren all zur Ruhe gegangen,
die ganze Natur ſchien im tiefſten Frieden, als wir uns er
hoben, ins Haus zurückzukehren.

alles deſſen für ſeine Karriere bedurfte, war meine Ueber

ſanft am Ufer, aber durch Geſang und Plätſchern hindurch zeugung Das erklärte ich ihm und warnte ihn, in dieſer
Mr. Culmore, begann ich

(Foriſetzung folgt.)
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Holzdorferſtraße. Annaburg. Holzdorferſtraße.
Hilligkte Einkanfsguelle für Kuffer, Zucher, Ther, Kakgo.

BackArtikel: geeeee Deutſches Kakaopulver
Weizenmehl 00 a Ctr. 12. AusnahmePreiſe garantiert rein, Pfund J.25 Mk.

wo 13.50Kaiſer Auszug 15.— mCigarren hineſſhe Theeungar. griffig 18.

Oraculo regulärer Preis 3.30 jetzt 2.70
Gemahl. Zucker Pfd. 20 V

Raffinade 22 tiolländer 45024 Cocueta 4.50 386
Puder 25Würfel 25Mandeln,
geſiebte ſüße Rieſen, Pfd. I. Mk.

Bari 0.80bittere Bari 0.90
halb und halb 0.90Roſinen Pfd. 35 Pfg.
Kings-Vurla 40

Caraburno 45

Edelweiß IPischweine:
Obermoseler laſc dfOlottaner t o s

Franzöſiſche Rotwrinr:
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Todtenkopf
Reforma
Lloyd
Mocdesta
Probatum
Advocable
Special Wallnüſr, Pfd. 30 Pfg.

I ILIfchte,Pfd. 45 80 Slück 30 Pfg. 24 Stück 30 Pfg.80 o oe]h 15 Stück 30 PfgE. ee J len aWilna r e e am verſiſchen Golf auszuſchliesen es 2 SAls Schönſte und praktiſche S Enkalyptnswa er
Feuchelhonig
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in grosser Auswahl.Sultaninen
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e Sorgange et dieſen Berha
ndlungen ließen erkennen, daß wan es in t

V Neueste Franzbrauntiein mit Kochſalz

D amen- J a ckebts, Hoffmannstropfen
Damen-Kragen,
Damen-Gapes,
Damen-Mänmboel,

n ackets,Maädohen-Mäntel,
Maädchen- Kragen

C

W

empfiehlt I in grosser Auswahl zu enorm
billigen Preisen

bar uehl, Annaburg

Kleiderſtoffe,
Unterrockſtoffe, Flanelle,

Kleider und HemdenBarchent
in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Halaao (loſe),
leicht löslich und garantiert rein,

à Pfd. in Packeten:
Pid. Pſd1.40 Mk. 70 Pf. 35 Pf.

2.90 109 502.40 120 602.60 180 65in Packeten à 40 gr 20 Pf.
20 gr 10

empfiehlt
J. B. Hollmig's Sohn.

KRechuungs- Larmularei die Buchdruckerei.

Dr. Sieber“s
Cierlegepulver

für Hühner.
Ausgezeichnetes Mittel zur Beför
derung des Eierlegens der Hühner.
Man erzielt bei Anwendung des
Pulvers mindeſtens 150 Eier von
jedem Huhn pro Jahr. Die Hühner
legen ſchwerere und wohlſchmeckende
Eier und legen auch im Winter fleißig.

In Packeten à 50 Pfg.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

—-60 Mk.

Weihnachts Geſchenke

ſich eignend, empfehle große Auswahl in
Nippsachen, Tassen, Kaffee Service, (auch zur
Silberhochzeit paſſend), Weingläser, Stamm- Seidel,
Kuchenteller, Tablets, Ampeln. Portemonnaies,
Cigarren -Etuis, Messer und Gabeln (von den
einſachſten bis zu den feinſten), Britannia Löffel,
Tellerwagen, Reibemaschinen, Fleischhacke-
Maschinen, Hacke- und Wiegemesser, Kupfer-
und Messing-Kessel, Wärmflaschen in Weißblech
und Kupfer, Gardinenstangen und Rosetten,

o
Kalkwaſſer, auch mit Leinöl
Kampherſpiritus
Leberthran m. ätheriſchen Oelen
Pepſinwein
Roſenhonig auch mit Borax
Seifenſpiritus
Flüchtiges Linement

empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. SChVan

Bürstenwaren, Fussabtreter u. s. W. Wasch-garnituren, Geräteständer, Schlittschuhe, ſowie
ſämtliches Küchen Geschirr in Eiſen und Emaille.

Karl Foberbier.
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Tiseh un e von 1.90
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hS Auſergenöhulich biliges Angebot

1 grosser Posten schwarzer Damenpaletots
Stück 6.50, 9.00, 10.50 Mark.

1 gr. Posten schw. Damenpaletots (pa. Eskimo, hocheleg.)

Stück 15.00 und 19.00 Mark.

S empfiehlt

Achtung
Das ſchönſte und billigſte

BauwKonfekt,
Honig u. Pfefferhuchen

Frau Ringk.im Hauſe des Hrn. o Suer

Bei Einkauf von 1 Mark

20 Pfg. Rabatt.
Wiederverkäufern auf 3 M.

1 grosser Posten Kinder- und Mädchenpaletots
Stück 2.50, 3,50 bis 8.00 Mark. 91 grossen Posten ſchwarze und farbige Damen-Kapes
Stück 6.00, 9.00 und 12.00 Mark.

Wert das Doppelte

Oskar L
re G. Hollmig's Sohn.

Froſt. Kalſam
Flaſ che 50 Pfg.

zu haben in der
Zpotheke Annaburg.

Nachlaß Per; eichuiſeſind zu haben in der rn

Piüveh- e vde

Tischdecken,
Sophadecken,

Bettdecken,
Gardinen,

Spachtelkanten,
äuferzeugein venesten Mustern empfehlt

,(Barl Quehl, Annaburg.

1,20 Mk. Rabatt. D

Chriſhäume

ſtehen zum Verkauf.
Gleichner, Zeitungsbote

147

In n 5 Sahgs
in Büchſen,

RKüger's Kakao und Sehokolaile

zmpfiehlt die

Drogerie Aunaburg
O. Schwarze-

Redaktion, Druck n Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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